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Zimme?
Das große Hauptquartier gibt eine Ueber-

t über die Ergebnisse der von dem fran-
fischen Generalissimus Mitte Dezember be-

lohlenen allgemeinen » ngriffsbewegung . Die
rgaffe 5 , Franzosen hatten an keiner Stelle irgend-

-vie nennenswerten Gewinn ; die Deutschen
öühNUN îngegen nördlich La Bassee, an der Aisne
rermieten md in den Argonnen recht erheblichen . Die

anzofen verloren an Gefangenen fast
000, an Toten mindestens 25 000 , an

itvllhNU ^ rwuudeten 100000,zusammen rund 150000.
hl. Vorplc
sogleich

Näheres
endelstr .f

er deutsche Eefamtoerluft erreichte noch
cht ein Viertel dieser Zahl.

Stock Reichstag.
30. Sitzung.

Wohnung j Samstag , 15. Januar 1916, vorm . 10 Uhr.
®ei  Reichstag beschäftigte sich heute mit

rbaus l4 r* »weiten Beratung der
v a esetzlichen Vorschrift über die Altersgrenze.

Staatssekretär Delbrück  erklärte , es
UftHttlf r̂de sich nicht empfehlen, in dieser Zeit an
UUl/IUI | ne Erhöhung unserer sozialpolitischen Lei

ß  ungen heranzutreten. Da ein Beschluß des
Ausschusses des Reichstags vorliegt , so werde

a > ie Regierung erneut die Frage untersuchen
ind n ach einer Umfrage bei den verbündeten

erwohn^
n zu vermi
»auptstraße

egierungen dem Reichstage in der nächsten
agung das Ergebnis Mitteilen.

öhNUllgüe Invalidenrenten
rfonen zuverabsetzun  g der Altersgrenze auf das

(Soz .) betont , nach
die Arbeitslosigkeit

verschlechtern; in-
grotze Ansprüche an

gestellt werden . Die

65. Lebensjahr empfehle sich dringend , da
Leute über 65 Jahren sicherlich an der Grenze
der Invalidität stehen. Das Reich werde die
erhöhten Lasten tragen müssen, umsomehr, als
es auch die aus der Militärpflicht erwachsen¬
den Jnvaliditätslasten aufbringen muß.

Abg. Becker (Ztr .) : Um die Herabsetzung
der Altersgrenze werden wir nicht herumkom¬
men, selbst wenn damit eine dringende Er¬
höhung der Beträge verbunden sein sollte.

Abg. Vassermann (Ntl .) macht darauf
aufmerksam, daß der Ausschuß dieHerabsetzung
der Altersgrenze auf das 65. Lebensjahr ein¬
stimmig beschlossen habe und daß man dem
deutschen Volke nicht nochmals eine Ent¬
täuschung bereiten sollte.

Abg. W e i n h a u s e n (F . V.) Es mag sei,
daß es noch dringendere politische und soziale
Aufgaben gibt als dieHerabsetzung der Alters¬
grenze, aber dies ist kein Grund , sie wieder ad
Calendad graecas zu verschieben.

Abg. Dr . O e r te l (Kons.) teilt die finan¬
ziellen Bedenken der Denkschrift nur im ge¬
ringen Maße . Die wenigen Millionen dürften
bei dieser wichtigen Reform nicht den Aus¬
schlag geben.

Abg. Mumm (W . V.) Es handelt sich
hier um eine Ehrensache des deutschen Volkes,
für seine Invaliden zu sorgen.

Die Resolution wird hierauf einstim-
mig angenommen.

zu erhöhen. Die jetzt geltende Kriegsbesol
dungsordung sollte dem Reichstag als Gesetz¬
entwurf vorgelegt werden . Während das Voll
sich Entbehrungen auferlegt , haben andere
Kreise durch den Krieg erhöhte Einnahmen.
Das kann nicht länger so gehen. Namentlich
ist es unnatürlich , daß Beamte , die zum Land¬
sturm eingezogen wurden , ihr volles oder gar
erhöhtes Gehalt weiter beziehen. Viele ran¬
gieren sich durch den Krieg vollständig , andere
werden ihre Schulden los . Die Gehälter der
Offiziere müssen einer Revision unterzogen
werden. Die Vesoldungsordnung ist nicht auf
'einen so langen Krieg zugeschnitten. Jetzt wird
es Zeit , daß die Volksvertretung eingreift an¬
gesichts der finanziellen Lage.

Es folgen Anträge undPetitionen (Mann¬
schaftslöhne, Familienunterstützung , Beihilfe
für Kriegsteilnehmer usw.)

Ueber die Behandlung dieser Gegenstände
entsteht eine längereEeschäftsordnungsdebatte

Berichterstatter Abg. Graf Westarp
(Kons.) berichet über die Verhandlungen über
die Erhöhung der Mannschaftslöhne . Es wer¬
den schließlich alle Petitionen der Regierung
als Material überwiesen.

Abg. S t ü ckl e i n (Soz.) empfiehlt den
sozialdemokratischen Antrag , die Löhnung der
Mannschaften im Felde auf 80 Pfg ., die der
Mannschaften im Inlands auf 50 Pfg . pro Tag

Abg. Dr . v. C a l ke r (Rtl .) Die Kriegs¬
besoldungsordnung ist kein schönes Gesetz, aber
augenblicklich ist eine Reform nicht so schnell
durchzuführen. Unsere braven Feldgrauen dür¬
fen nicht aus Mangel an Geld Rot leiden . Ich
habe während der verflossenen 18 Monate
keine solche Klage gehört.

Stellvertr . preußischer Kriegsminister v
Wandel:  Ich habe schon früher eine Revi¬
sion der Kriegsbesoldungsordnung in Aussicht
gestellt. Die Rechtsgiltigkeit der Vesoldungs¬
ordnung ist strittig . Für die Abänderung ist
nicht allein das Kriegsministerium zuständig.
Die Gehälter derOffiziere sind bereits herabge¬
setzt worden , mit Ausnahme der Offiziere in
Belgien . Die wirtschaftlichen Ausschüsse bei
den Militärbehörden haben sich außerordent¬
lich bewährt . Die Resolution bitte ich als
Material zu überweisen.

Staatssekretär Helfferich:  Unser Voll
kämpft nicht um Bezahlung , sondern um seine
Existenz. Die Löhnung erfolgt , um den Mann¬
schaften draußen das Leben angenehm zu ge¬
stalten . Die Hauptsache jedoch für den Mann
im Felde ist die Verpflegung , nicht das Geld
Ebensowichtig für ihn ist die Fürsorge für
seine Angehörigen . Das finanzielle Durchhal¬
ten dieses Krieges ist nicht so leicht und sollte
nicht unnötig erschwert werden.

Abg. Reumann - Hofer (V. V.) Man

kann im Kriege nicht unsere ganze Heeresor-
ganifation abändern und auf den Kopf stellen
Die Offiziersgehälter und die Mannschaftsge¬
hälter können nicht ohne weiteres verglichen
werden . Ich verstehe nicht, weshalb Offiziere
und Beamte im Kriege größere Gehälter er¬
halten als im Frieden , während die übrigen
Volksgenossen außerordentliche Einbuße haben
Meine Freunde stehen dem Gesetz aufErhöhung
der Mannschaftslöhne sympathisch gegenüber
lehnen den Antrag der Sozialdemokraten ab
weil er bestimmte Sätze diktiert.

Abg. Spahn (Ztr .) Wir treten für den
Beschluß der Kommission für Ueberweisung
als Material ein. Meine Partei steht von je
her auf dem Boden der Sparsamkeit . Di«
Löhnung ist für die Mannschaften - niemals
ausschlaggebend, sondern wird nur als Zu¬
schuß zur Verpflegung betrachtet.

Abg. K r e t h (Kons.) : Unseren Mannschaf¬
ten draußen soll möglichst viel zugewendet wer¬
den ; zunächst die Verpflegung , dann besser«
Löhne. Wir können aber leider nicht unserem
Herzen folgen, sondern müssen uns kräftig in
diesem großen Kriege zusammenhalten . Auf
Herabsetzung der Offiziersgehälter können wir
uns nicht einlassen. Wir können stolz sein aus
die Führer unseres Heeres.

Abg. Werne  r-Hersfeld bittet um Ab¬
stellung von Härten bei den Familienunter¬
stützungen.

Damit schließt die Erörterung . Die Abstim¬
mung soll Montag erfolgen . Es findet di«
Beeratung über den Ausschußbericht des

Baralong -Falles
statt.

Berichterstatter Graf Westarp (Kons .)
Ein feiger Mord ist hier gegen unsere braven
Seeleute verübt worden . England hat jede
Sühne abgelehnt . Der englische Minister hat
einen süffisanten Ton der Arroganz angeschla¬
gen und unser Heer und Marine schwer be¬
leidigt . Die englische Rote ist ein Denkmal der
Schande. Die Kommission sei einig darin , daß
tzs der Worte genug seien, daß man jetzt zu Ta¬
ten schreiten müsse.
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bp« rethleiou.Eo. G.m.b.H. Leipzig 1919,
Es war kein blinder Zufall , daß Berkheim
dieser Stunde im Palais eintraf . Die Un-

lhe über das , was ihm Eftelle gesagt, hatte
Kn Hergetrieben. Und wenn er auch wußte,

• jj° l3 er von Einette keinerlei Aufklärung for¬
dern könne, ja die ihn quälende Frage nicht
einmal berühren durfte , so hatte er doch, zum
Iweiten Mal heute, den Weg zu ihr genom¬
men, wie im Drang eines Höffens, aus ihren
Mienen, ihrem Wesen die Wahrheit erlau¬
ben zu können. Doch etwas Ungewöhnliches
»n der Innigkeit ihrer Begrüßung versetzte
chn gleich von neuem in Unruhe,
i „Was ist dir ?" war seine erste Frage.
I Sie barg ihren Kopf an seiner Schulter wie
»n Kind , das Schutz sucht. „Nichts, Geliebter,"
Mgte sie leise. „Ich sehnte mich so nach dir . ."
§ Er nahm ihren Kopf in beide Hände und
chaute ihr in die Augen. „Hast du wieder
»ufregung gehabt ?"
: ^ d nach einer kleinen Weile gestand sie:
^Marchand war hier ."
i „Was wollte er?"

| 0”3$ weiß nicht. Vielleicht sich entschul-
»Wie seid ihr auseinander gegangen ?"
... . . Ich glaube , nicht gut ."
Seine Stirn umwölkte sich. „Und ich hatte

»rechen ^ rgnügen . Frau Marchand zu

Da blitzte es in Einette wie ein Hoff-
mngsstrahl auf. Eftelle - an die hatte sie
wch garnrcht gedacht! Vielleicht konnte sie die
krloserrn werden . . . als VerN^ i«,
fcbelnb fortfuhr : „Ich glaube , wir sind auch
MnnrM m  auseinander gegangen
^n« Schlangt ' ^ Ee ! Sie ist

Ls ? “5«?“* rie  getan ? . . . ober gesagt?"
^ ttn3eJ tn  hervor . Und das versteckte

^ner ^Faüs/ ^ 5t “0e max  ® ie  der Schlag

„Sie hat nichts getan und auch eigentlich
nichts gesagt. Trotzdem hate ich das Em¬
pfinden , daß sie nich deine Freundin ist."

Jetzt war ihm, als atme Einette auf . Das
leise Zittern ihrer Hände verriet , daß sie Mo¬
mente großer seelischer Spannung hinter sich
hatte . Und das steigerte seine Unruhe so zur
Qual , daß es ihm wie das Geständnis in
einer Folter entfuhr : „Sie sagte, du habest
eine Vergangenheit ."

Einette erbleichte. Unter seinem unruhe¬
voll auf sie gerichteten Blick schlug sie die Au¬
gen nieder . Plötzlich aber richtete sie sich stolz
auf und sagte fest: „Dann lügt sie."

Sein Blick blieb noch auf ihr ruhen , wie
in Zweifel und Mitleid . Er wußte, wie alle
Frauen , selbst die wahrhaftigsten , zur Vertei
digung ihres Glückes mit der Entrüstung der
wirtlichen Unschuld lügen können. Aber die
Ruhe in ihrem Auge, das fest und ernst sei,
nem Blick standhielt , entriß ihm jäh auch
den leisesten Zweifel . Schnell trat er auf sie
zu, zog sie leidenschaftlich in seine Arme und
bat : „Verzeih mir , daß ich das sagte! Ich
habe nicht eine Sekunde daran geglaubt ."

In stummer Umarmung standen sie an¬
einander geschmiegt. Ihre Lippen ruhten heiß
auf einander . Er fühlte das Beben ihres
Körpers in seinen Armen . Und da sagte er
l.eise: „Uns soll nichts mehr trennen , Einette
. . . Hab' noch ein Weilchen Geduld, und wir
werden uns ganz allein gehören . . willst du ?"

Sie umschlang ihn in stummer Innigkeit
noch fester. Und mitten in diesem Augenblick
höchster Seligkeit schreckte ihr zarter Leib jäh
zusammen . . . wie ein Dolchstoß hatte sie
der Gedanke an Marchand und sein Geheim¬
nis durchzuckt. . .

XI».
In diesen Tagen tat Prinz Bastle das , was

einige Leute als die klügste Tat seines Le¬
bens bezeichneten: er starb : Ein Anfall seines
Leidens raffte ihn in seinem Lehnsessel bei der
Herzogin von Eramont dahin.

Jene Leute hätten füglich auch sagen dür¬
fen, er sei mit seinem Sterben zum ersten

Mal in seinem Leben mit einer Tat zur rech¬
ten Stunde gekommen. Denn just am näm¬
lichen Tate hatte die Prinzessin die erste Un¬
terredung mit ihrem Anwalt in Sachen ihrer
Scheidung gehabt.

Im übrigen ließ sein Tod außer in dem
Stammsessel bei der Herzogin keine Lücke zu
rück. Es betrauerten seinen Heimgtng nur
aufrichtig seine Hoflieferanten die ihm nach
Kräften geholfen hatten , die halbe Million
Jahresrente bis auf den letzten Frank kleinzu¬
kriegen.

Zum höchsten Befremden der Gesellschaft
und tiefsten Bedauern ihres Schneiders legte
Ginette nicht die vorgeschriebene große Wit¬
wentrauer , sodern nur eine Art Halbtrauer
an . Doch auch mit dieser nahm sie es nicht
sehr streng, wie um vor aller Welt zum Aus¬
druck zu bringen , daß sie nicht um einen Gat¬
ten traure , sondern nur der Pflicht einiger
Pietät gegen einen Verstorbenen genüge, mit
dem sie nichts als den Namen gemein gehabt

Selbst der Geselligkeit ihres Hauses erlegte
sie nicht den Zwang der bei einem Trauerfall
üblichen Enthaltsamkeitspause auf . Genau vier
Wochen stand das Palais Cadignan mit ge¬
schlossenen Fensterläden . Nach ihrem Ablauf
erinnerte nur noch der schwarze Flor um Ba-
siles Bild in seinem Zimmer , das Fehlen der
Musik und der etwas gedämpfte Ton des Ver¬
gnügens bei Cadignanschen Tafelgenüssen da¬
ran , daß man den Herrn des Hauses erst beim
letzten Vollmond zu Grabe getragen . Die Gäste
kamen und gingen wie einst.

Die Art dieser Gäste freilich sowie der Zweck
ihrer Zusammenkünfte , die, wie man wußte,
erst zuletzt solche gesellschaftlichenVergnügens
waren , bildeten für jenen Verzicht auf Trauer¬
bräuche gleichsam einen Entschuldigungsgrund.
Ein politischer Salon konnte einesTrauerfalls
halber nicht so ohne weiteres seinen Betrieb
pinstellen wie ein andrer,der keine an dieFrage
des Tages gebundene Aufgabe hatte . Und ge¬
rade dieser Salon erst recht nicht, nachdem die
Idee , der er diente , in den Vordergrund des
Interesses weitester Kreise gerückt war . Der

Kampf der Meinungen , den man heraufbe¬
schworen, brannte . Hätte man da tatenlos Zu¬
sehen sollen?

Seine Schärfe gewann der Kampf mehr
und mehr durch Marchands Artikel . Sie folg¬
ten sich in immer kürzeren Abständen und
überboten einander an Heftigkeit . Heute ging
es gegen die deutsche Gefahr in Bezug auf den
deutschen Handel , morgen gegen den deutschen
Militarismus , das nächste Mal über teuto¬
nische Brutalitäten gegen Frankreichs Kinder
in dem Anno 70 „gestohlenen" Lande . Und der
„Soir " besaß wohlunterrichtete Quellen . Was
er sagte, hätte als dokumentarisch gelten kön¬
nen, hätte es nicht der Geifer grenzenloser
Gehässigkeit zur politischen Jntrigue gestem¬
pelt . Doch Marchands Geist schillerte darin
in echteren Farben als früher . Man merkte:
jetzt war es ihm ernst. Er arbeitete mit Ziel¬
bewußtsein , mit der Erbitterung eines Man¬
nes , der um jeden Preis siegen will.

Und das war es, was den Freunden des
Salons Cadignan die Arbeit erschwerte. Was
half es ihnen , daß sie unter sich einig waren
und weitere Freunde gewonnen hatten ? Die
Versuche, breitere Schichten Marchands Vor¬
mundschaft mit ruhiger Aufklärung zu ent¬
reißen , ließen sich schlecht an . Seine Stimme
hallte in den Reden der Kammer wieder . Dir
ihn befehdenden Blätter besaßen nicht seine
faszinierende Macht des Wortes und wagten
nicht, ihm allzu scharf entgegenzutreten . Man
fürchtete seine Gabe, mit aller Sachlichkeit per¬
sönliche Hiebe zu verbinden . Das Blatt , das
als erstes sich unterfangen , bei gegebener Ge¬
legenheit die Frage nach dem Ursprung Mar-
chandscherMillionen aufzuwerfen , hatte er mit
einem wahren Hagel von Volltreffern seiner
Schmähkunst zugedeckt. Und sein Eiltempo in
der Arbeit für die große Vergeltung mußte die
Volksstimmung zur Katastrophe reif gemacht
haben, noch ehe die andere still , und nur
Schritt für Schritt fortschreitende Arbeit der
deutsch-französischen Annäherungsbestrebungen
wirksame Macht gewannen.

(Fortsetzung folgt .)
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Abg. Noske (Soz ) : Mit voller Empörung
haben alle deutschen Volksklassen von dem un¬
geheuren Baralongfall Kenntnis genommen
Die deutsche Note ist ernst, würdig und maß¬
voll , vielleicht hätte sie im Ton etwas schärfer
sein können. (Lebhaftes Hört ! Hört !) Wir be
wundern und lieben unsere llnterseebootleute
(lebhafter Beifall rechts und links ). Sie wer¬
den sich stets von Menschlichkeit leiten lassen
(Beifall rechts und in der Mitte , Zischen des
Abg. Liebknecht.) (Heiterkeit .)

Abg. Spahn (Ztr .) : England hat wilde
Völker herbeigeführt und die Japaner aufge¬
hetzt, während es seine Flofte versteckt(Heiter¬
keit.) Was werden jetzt Amerika und Japan zu
dem englischen Vorgehen sagen? Alle -Maßnah¬
men der Regierung gegen England werden un¬
sere Zustimmung finden.

Abg. Basserman (Ntl .) Auch meine
Partei schließt sich dem Protest gegen den Ba¬
ralongfall und den zynischen Ton der engli¬
schen Note an.

Abg. Fischbeck (F . V.) Kein Wort im
Parlament ist scharf genug, um das Verhalten
Englands zu brandmarken . England ist von
Stufe zu Stufe gesunken, was die Baralong
Anngelegenheit klar legt . (Beifall .)

Abg. Dr . Oertel (Kons .) Eine so erfreu
liche tiefe Uebereinstimmung in den Anschau
ungen hat der Reichstag , solange wie ich ihm
an gehöre, selten oder fast nie gezeigt (Zustim¬
mung .) Einig sind wir alle in dem herzlichen
Danke und der unumwunden hohen Anerken¬
nung unserer Kämpfer , die sich gegen die er¬
bärmliche, jämmerliche und nicht scharf genug
zu brandmarkende Mordtat der Engländer
richtet. In der Geschichte werden sich ähnliche
Beispiele heimtückischerFeigheit wenig finden.

Unterstaatssekretär Z i m m e r m a n n :
Mit aufrichtiger Genugtuung kann ich die Ein¬
mütigkeit feststellen, mit der sie, das deutsche
Volk und die Regierung , den schmählichen Ba¬
ralongfall verurteilen . Der empörende Vor¬
fall , die impertinente englische Antwort sind
von ihnen in gebührender Weise gekennzeich¬
net worden . Ich kann es ihnen versichern, und
öitte sie, dieseVersicherung auch mit nach Hause
zu nehmen , daß die Regierung die richtigen
Mittel und Wege finden wird , um diese em¬
pörende Tat scharf und nachdrücklich zu sühnen.
(Lebhafter Beifall .)

Abg. Ledebour (Soz .) : In der Beur¬
teilung des Falles Baralong weiß ich mich mit
allen Vorrednern eins . Einige Vorredner
haben sich jedoch zu historischen Unrichtigkeiten
hinreißen lassen: nicht das englische Volk ist
auf eine tiefe Stufe gesunken, sondern die
englische Regierung . Der Unterseebootkrieg
dürfte nicht über die Grenzen hinausgehen , dre
angesichts des Lusitaniafalles gezogen worden
sind. Mögen die Vorgänge dieses furchtbaren
Krieges für die Zukunft etwas mehr Milde
in der Kriegführung zur Folge haben.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) Hierdurch

bin ich leider verhindert dem zu widersprechen,
daß es an dem für sich bedauerlichen Vorfall
zum Gegenstand der Debatte zum Zwecke der
Völkerverhetzung . . . . (Großer Lärm , leb¬
hafte Pfuirufe , Glocke des Präsidenten . Die
weiteren Ausführungen Liebknechts gehen in
dem großen Lärm unter .)

Das Haus vertagt sich.
Montag , 17. Jan . 11 Uhr : Fortsetzung der

Beratung der wirtschaftlichen Maßnahmen,
Zensur und Belagerungszustand . Schluß 3X
Uhr.

Der Kaiser.
Berlin . 16. In . (W. T. B . Amtlich.) Seine

Majestät der Kaiser hat sich nach völliger
Wiederherstellung seiner Gesundheit heute
Nachmittag auf den Kriegsschauplatz begeben

Der Balkanzug.
Am Samstag morgen gegen 7 Uhr hat der

erste Balkanzug Berlin verlassen. Der Zug be¬
stand aus einem Packwagen, zwei Personen¬
wagen erster und zweiter Klasse einem Schlaf¬
wagen . Alle Wagen trugen in großen Buch¬
staben die Aufschrift „Balkanzug " und Schil¬
der mit der Angabe des Reiseweges : Berlin—
Konstantinopel über Dresden —Wien —Bel¬
grad —Sofia . — Berlin —Konstantinopel!
Mag dieses Ereignis auch in unfern Tagen
in der Fülle der großen Ereigniffe nicht die
Beachtung finden , die ihm zu anderen Zeiten
gegeben würde , fo werden die Schatten , die es
in die Zukunft wirft , um so mächtiger sein.
Der Valkanzug zeigte wahrhaft den Weg der
Zukunft , auf dem die Völker sich zu neuen
Gruppierungen zusammenfinden werden.

janderfolgenden Kämpfe. Stärkere Spuren
davon sind nur stellenweise bemerkbar. An¬
fänglich sieht das Land recht ärmlich aus , wer

j 1er südlich nimmt es namentlich im Morava¬
tal ein behäbiges Gepräge an . Auf den Etap¬
penstationen begrüßten deutsche Truppen den
Balkanzug , dessen Erscheinen sie sichtlich hei¬
matlich anmutete . Vielfach sah man gemischte
Abteilungen , deutsche, österreichisch-ungarische
und bulgarische Soldaten , die in bundesgenös-
sischer Eintracht zusammleben . Unter anregen¬
den Eindrücken ging die Fahrt nach Risch wei¬
ter , wo sich die serbische Regierung seit dem
Beginn des Krieges mit Oesterreich-Ungarn
niedergelaffen hatte.

; Sanitätsmaterial , Medizinkisten, 50 000
! wollene Decken, eine große Menge von Kon
! serven, Millionen Kilo Kerste und Hafer
^kurz, Gegenstände im Werte von mindesten!
! zwei Millionen Pfund . Wir entdecken immer

noch eine Menge von vergrabenen oder in«
Meer geworfenen Gegenständen.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartter . 16. Jan.

(W. T B . Amtlich.)

König beglaubigten Vertreter der alliieF ?E *m
i Mächte in Brindisi eingetroffen sind.

Persien.
Konstantinopel, 16. Jan . (W. T. B . Nicht-

amtl .) Zuverlässigen Nachrichten aus Persien
zufolge hat der durch seine patriotische An¬
hänglichkeit bekannte Eeneralgouverneur von
Luristan , Nisam es Saltaneh , den Befehl über
die gegen die Ruffen und Engländer kämpfen¬
den persischen nationalen Streitkräste über¬
nommen. Er hat England und Rußland den
Krieg erklärt und die Feindseligkeiten eröffnet.

Die Regierung in Brindisi. Mugsta
Rom. 16. Januar . (W. T. B . Nichtamtli Taunu

Die Agenzia Stefani meldet , daß die serbi er  J e
! Regierung , etwa 40 Personen , sowie die b lusflu

Ttct =>omm<
Eiernd
kinhei

Amerika . 'lieber
Huerta wieder einmal tot. ; ^®cn’

El Past, 16. Jan . (WTB . Nichtamtli .pgebe
Meldung des Reuterschen Bureaus . Hu Konzert
ist tot . — Das Kriegsrecht ist erklärt . Die
lizei, amerikanische Soldaten und Bürger
zingeln die Mexikaner , um sie zu vertreib
Ein heftiger Kampf ist im Gange ; viele
verwundet.

Risch, 16. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .) Auf
der Fahrt durch Böhmen und Mähren bis nach
-i;v;s ussiv jnv SnLuvMg ; rsq sqrnm usrgx
onen mit lebhaften Heilrufen empfangen. In
Budapest gaben trotz der späten Stunde zahl¬
reiche Anwesende durch Eljenrufe ihrer freu¬
digen Anteilnahme Ausdruck. In Wien und
in Budapest waren hohe Vertreter der Eisen¬
bahnverwaltungen erschienen. Bei der lleber-
fahrt über die Savebrücke von Semlin nach
Belgrad fiel der Blick auf die Hauptstadt des
eroberten Serbien ; im Lichte der eben aufge¬
henden Sonne lag sie malerisch da . Nun durch- j
querte der Zug das Gelände der rasch aufein - !

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein feindlicher Monitor feuerte wirkungs¬

los in die Gegend von Westende
Die Engländer schaffen in das Stadtinnere

von Lille ; bisher ist nur geringer Sachschaden
durch einen Brand festgestellt.

A« der Front stellenweise lebhafte Fener-
kämpf« und Sprengtätigkeit.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Konstantinopel, 16. Jan . (W. T. B . Nicht¬
amtl .) Ein Telegramm von der persischen
Grenze berichtet über einen Kampf zwischen
durch Freiwillige verstärkten persischen Gen¬
darmen und Ruffen bei Nimmiimaa (?) auf

! der Straße Teheran -Kaswin . Die Ruffen hat¬
ten große Verluste ; die persischen Verluste sind
relativ gering . Die Ruffen gehen in ihrer
Wildheit so weit , persische Leichname zu ver¬
stümmeln.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien,  16 . Jan . (W. T. B. Rtchtamtl.)
Amtlich wird verlautbart , 16. Jan . 1916.

Ruffischer Kriegsschauplatz.
Die neuerlichen schweren Niederlagen, die

die Ruffen a« ihrem Neujahrstage an der
bcffarabischen Grenze erlitten haben, führten
gestern wieder zu einer Kampfpause, die zeit¬
weise durch Geschützfeuer wechselnder Stärke
unterbrochen wurde. Südlich von Karpolowka
in Wolhynien überfiel ein Streifkommando
eine russische Vorstellung und rieb deren Be¬
satzung auf.

Sonst keine besonderen Ereigniffe.

Griechenland.
Wieder ein Konsul verhaftet.

London, 16. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.)
Die Times " meldet aus Athen , daß der öster¬
reichisch-ungarische Generalkonsul auf Korfu
verhaftet worden ist.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front steigerte sich

das Geschützfeuer gegen den Monte San Mi¬
chele, die Brückenköpfe von Görz und Tolmei«,
sowie gegen de« Mrzli Vrh, ohne daß es zu
Unternehmungen der feindlichen Infanterie
kam. Die bereits gestern gemeldete Eroberung
des Kirchenrückens bei Oslavija , von Abtei¬
lungen der JnfanterieRegimenter Nr. 52 und
80 durchgeführt, brachte 933 Gefangene, da¬
runter 31 Offiziere, drei Maschinengewehre
und drei Minenwerfer ein. Auch am Tolmei.
ner Brückenkopf«ahmen unsere Truppen eine»
feindlichen Grabe«. An der Tiroler Front
waren die Artilleriekämpfe in den Abschnitten
von Schluderbach und Lafran—Btlgereuth
lebhafter.

Inmitten ihrer heimatliche« Berge, an de«
bedrohten Grenze« ihres Landes getreulich
Wacht haltend, begehe« heute, mit dem Ge¬
wehr in der Faust, die Tiroler Kaiserjäger das
Jahrhundertfest ihrer Errichtung. Dankbar
gedenkt die Wehrmacht in Nord und Süd der
ruhmvollen Leistungen dieser braven Truppe
in deren Reihen der Geist der Helden von 1809
fortlebt, und die im große« Ringen der Gegen¬
wart neuerlich unverwelklichen Lorbeer er¬
kämpft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Grahovo find Verfolgungs¬

kämpfe im Gange. Unseren Truppen fiele« in
diesem Raume 250 Montenegriner und ein ge¬
fülltes Munitionsmagazin in die Hand. Die
Zahl der in den letzten Tagen bei Berane ein-
gebrachten Gefangenen übersteigt fünfhundert.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabes

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Türkische Berichte.
Konstantinopel, 16. Jan . (W. T. B. Nicht¬

amtl .)
An der Kaukasusfront erneute der Feind

in der Nacht zum 14. Januar und während des
14. Januar mit seinen Hauptkräften seine hef¬
tigen Angriffe auf den Abschnitt südlich des
Aras bis zum Narmanpaß und auf den Raum
zwischen diesem ersten Abschnitt und dem Süd¬
lauf des Aras bis zum Karataghberg . All
diese Angriffe wurden angehalten und erfolg¬
reich zurückgeschlagen, dank des energischen
Widerstandes unserer Truppen . Die in jenem
Abschnitte gemachten Gefangenen erzählten
daß die angreifenden ruffischen Regimenter
schreckliche Verluste erlitten haben.

An der Dardanellenfront beschoß am 14.
Januar ein feindliches Schiff zweimal ohne
ErfolgSedd -ül -Bahr . Unsere Marineflugzeuge
warfen Bomben auf die feindlichen Schiffe in
Mudros . — Unter der bei Sedd-ül -Bahr ge¬
zählten Beute befinden sich 15 Kanonen ver¬
schiedener Kaliber , eine große Menge Muni¬
tion , mehrere Hundert Munitionswagen , 2000
gewöhnliche Wagen , mehrere Automobile
Fahrräder , Motorräder , eine großeMenge von
Material , Eeniewerkzeuge , Tiere , über 200
kegelförmige Zelte , Ambulanzen , vollständiges

Deutsche Flieger.
Sofia , 16. Jan . (W. T. B. Nichtamtl.)

„Kambana " meldet : Deutsche Flugzeuge bom¬
bardierten den Bahnhof von Kilindir , der von
Franzosen besetzt worden ist. Ein Venzindepot
ist verbrannt . Zwei französische Flugzeuge
wurden im Luftkamps vernichtet . Die deut¬
schen Flugzeuge kehrten wohlbehlten heim.

Der Bahnhof von Kilindir gesprengt.
Athen, 16. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.) Die

Agence Havas meldet aus Saloniki : Gestern
sprengte eine Truppenabteilung der Alliierten
mit Dynamit den Bahnhof von Kilindir in die
Luft gleichzeitig zerstörte sie die Gleise auf
eine weite Strecke.

Neue Truppenlandungen der Entente.
Sofia , 16. Jan . Die Nachricht von einer

Truppenlandung der Entente in Phaleron (?)
kam in hiesigen eingeweihten Kreisen nicht
überraschend, da man bereits seit einigen Ta¬
gen wußte mit welchen Absichten sich die En¬
tente trug . Beweis ist ein Artikel des offi¬
ziösen „Echo de Bulgarie ", welcher vor dem
Bekanntwerden der Ereigniffe geschrieben
wurde und auf den bevorstehenden neuen Ge¬
waltakt der Entente auf dem Balkan , beson¬
ders seit einem Jahre , beweise, daß das Ge¬
fühl des Unvermögens , Deutschland auf den
großen Schlachtfeldern im Osten und Westen
zu besiegen, die neutralen Staaten als Mit¬
tel suche, den Sieg herbeizuführen . Hierzu be¬
diene sich die Entente entweder Versprech¬
ungen , wenn es sich um eine Regierung han¬
delt, der man weder direkt noch indirekt bei¬
kommen kann, wie Rumänien , oderDrohungen
oder schließlich der Gewalt . Bulgarien habe
alles dies erfahren . Es gab die einzige Ant¬
wort , die seiner Würde und seinen Lebensin-
tereffen ■-"tsprach. Das Blatt fährt fort : Grie¬
chenland befindet sich gegenwärtig uner dem
unerhörten Terror von vier Großmächten. Sie
unternehmen eine materielle Blockade und dre
moralische Belagerung eines kleinen Staates
welcher nur verlangt , daß man ihn in Frieden
läßt . Griechenland will nicht Krieg , weil kein
Volk Krieg führt ohne durch gebieterische Not-
tvendigkeit seine Existenz zu sichern dazu ge¬
zwungen zu sein. Die Entente indessen, welche
das Schwert für die Verteidigung der kleinen
Nationen gezogen haben will , verlangt brutal
von den kleinen Nationen , ihr Todesurteil zu
unterzeichnen. Das griechische Volk ist in einer
tnrhaltbaren Lage . Energische schnelle Ent¬
schlüße drängen sich naturgemäß den leitenden
Männern auf , wenn sie nicht die Würde und
Unabhägigkeit des Landes fremden Wünschen
opfern wollen.

Sofia . 16. Jan . (W. T. V. Nichtamtl.) Die
in Phaleron gelandetenEntentetruppen haben
sich, nachdem sie einige Durchsuchungen vorge¬
nommen hatten , wieder eingeschifft.

Montenegro.
Berlin , 17. Jan . Wie dem „Berl . Lokal-

anz." aus Lugano gemeldet wird , hält ' die
ernste Lage in Montenegro alles Jntereffe der
leitenden italienischen Kreise fest. Nach dem
„Secolo" fanden zahlreiche Besprechungen zwi¬
schen dem König , den Diplomaten und den Mi¬
nistern statt.

Serbien.
König Peter.

Athen, 16. Januar . (WTB . Nichtamtlich.)
Meldung des Reuterschen Bureaus . König
Peter ist heute an Bord eines französischen
Kriegsschiffes abgereist . Er begab sich mit der
Bahn nach Edipsos, wo er heute Abend ein¬
trifft.

Vom Seekrieg.
Ein Irrtum.

Wien , 16. Januar . (WTB . Nichtamtl!
Die „Agenzia Stefani " meldet am 14.Jan
Am 13. Januar torpedierte und versenkte
französische unseren Seestreitkräften bei«
bene Unterseeboot „Foucault " in unser
Adriatischen Meere ein österreichisch-ung

sches Kundschafterschiff vom Typ „Nova:
— Da die österreischich-ungarische Flotte g
licherweise in der Lage ist, kein Schiff zu
miffen, muß angenommen werden , daß „
cault " sich geirrt und ein Schiff der Alliier
versenkt hat.

Versenkt.
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London, 16. Januar . (WTB . Nichtamtli -j ent)eri
Lloyds melden : Der britische Dampfer , I(
quett " (4396 Brutto -Tonnen ) ist gesunken, -pfiehlt

Ei« amerikanisches ll -Boot gesunken,
New Hork, 15. Jan . (WTB . Nichtamtli

Meldung des Reuterschen Bureaus.
Unterseeboot „8 . 2" ist infolge einer Ex

* 2

Tete E
Kuran

-festlich* !sion auf der Brookhuner Werft gesun
ZwanzigPersonen wurden getötet . Nach ein .
späteren Telegramm wurden nur vier 3% ^
getötet und zwölf verwundet , darunter ein H ^ ‘ 1
wahrscheinlich tödlich. Die Besatzung war e! j~ ntc .
damit beschäftigt die elektrischenAkumulatoidort ei
mit denen das Unterseeboot ausgestattet « ®.m '
den war , zu laden als die Explosion statisch , ger
Nach einer anderen Person soll das Ungl etnes
durch eine Explosion von Wafferstoff vev fj”8ene
sacht worden sein.
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vermischte politische Nachrich
Budapest, 16. Jan . Der hiesige

Dr . Jul . Markbreit , früher Reichstags
drdneter , kaufte für 400 000 Kronen Go
auf und wollte es in Holland verwerten^
diesem Zwecke reiste er mit seiner Wirtscha Kriegs
rin , Frau Szokol, über Deutschland. Er na Unter
seinen Weg über Berlin und wurde in Har rsiher
ver, da sein Koffer als verdächtig angef
wurde , mit seiner Wirtschafterin verhaftet

Bliffingea , 16. Jan . (W. T. B . Nichta:
Mit dem Dampfer „Prinzeß Juliana " kl

men a
schreib:
leihe <
jahr l

gestern 16 internierte deutsche Zivilisten | sckeidu
England an.

Konstantinopel, 16. Jan . (W. T. B . Ni
amtl .) Der griechische Gesandte Kallerghe.«
hier eingetroffen . Die diplomatische VeD
tung Griechenlands , die bisher von dem'
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sandschaftsträger besorgt worden ist, ist d
nach in normaler Weise wieder hergestellt

Newyork, 15. Jan . (W. T. B . Nichtach
Durch Funkspruch vor dem Vertreter 1
Wölfischen Telegraphenbureaus . Amerika» ^ rirag
Fabrikanten , die FerromanganstahlwarenE âls a
arbeiten , sind von Vertretern der brit^
Regierung ersucht worden , über die betreß
den Erzeugiffe nur zu Gunsten Englands»
seiner Alliierten zu verfügen.

Berlin , 16. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.̂
Freie Vaterländische Vereinigung hielt ty
im Reichstagsgebäude eine auherordeiß
zahlreich besuchte Versammlung ab, die s
Geh. Justizrat Kahl geleitet wurde . In
sich an den eingehenden Bericht des Vorsh
den knüpfenden Besprechungen herrschte f
mütigkeit darüber , daß es nicht Sache der E
einigung sein könne, sich zur Frage der k
tigen Friedensbedingungen zu äußern . I

Rom, 16. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.«
Papst hat gestern den Bischof von Basel
gano in Audienz empfangen.

Rom. 16. Jan . (W. T. B . Nichtamtl.) %
dem Kardinal Mercier die Meffe gelesen"
fuhr er zum Vatikan , wo er vom Pa:
Privataudienz empfangen wurde.
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* Der gestrige Sonntag . Ist auchK
in der Natur , oder erlaubt sich der Wet
gott Scherze ? Im Januar , dem Wi«
monat , ist ein Wetter , das einem MäM
alle Ehre machen würde . Die Wirtsh?
im Eebirg , die Küche und Keller für
Wintersportler eingerichtet haben , kö«
ihren Bestand an Ausflügler adsetzen,
statt mit dem Rodel mit ihrem dicken«
stock ankommen und statt des Schnees
Hut und Anzug den Schmutz des aufgr «»'
ten Weges an den Schuhen hängen tm
Gestern war trotz des regnerischen Ausst!
der Vormittagsstunden ein richtiger >
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;a «uar 19] ^r . 13 ,.Xa*nu »b«te'‘ vad Homb»rz ». b. HSHe
itbtR i luastaa und er wurde KUl benutzt. Der«LJ toSnus ist auch zu der Zeit, wo sonst Win.
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nJlWlh  lusflugorte nicht minder einladenH als zur
5omm« si*tt . 2» d<, Stabt bN-b tu 6i,.

bet alluet ^„ mdenpudlikum kommt nicht viel , und die
‘ kinheimischen, die keine Wanderslust hatten,

»lieben daheim in ihren vier Wänden . Sie
ögen, wie erzählt wird , die Bilanz , um

bis zum Donnerstag ihre Steuererklärung
Nichtamtlitz,bgeben zu können. — Das Nachmittags-
reaus . Hu konzert in der Wandelhalle war gut .besucht,
klärt . Die ^ es  abends im Konzertsaal verhältnismäßig
d Bürger u-wenig . ^ .
zu vertreib , Brot - und Mehlbezug . D" „Reichs¬
te ; viele sianzeiger* veröffentlicht eine Mimsterialver-

rdnung , nach der die Verbrauchsmenge von
Getreide und Mahlprodukten für landwirt-
iche Betriebe von 400 g Getreide auf 300
erabgefetzt wird . Weiter wird angeordnet,
atz Personen , die keinen eigenen  Haus-
.alt haben , einen Ausweis erhalten , der nur
um Brotbezug  berechtigt . Die Brot , und
lehlkarten dürfen weiter für 1 4 Tage ein
ilogramm Mehl auf den Kopf nicht über-

^ ^ Kurhaustheater . Auf vielseitigen Wunsch
ird am Donnerstag das vor kurzem außer
bonnement gegebene Volksstuck „Wo die

bftft ^ Schwalben nisten . . als Vorstellung rm
A? ''Mbonnement wiederholt . Dre überaus freunt^

der Allrrer^ .^ b Aufnahme , die das Stuck fand , wrrd
anchen der es schon gesehen, veranlaffen . es

nieder anzuschauen. Zweifellos wird der Kar-
NrchtamtliUbnverkauf flott von statten gehen, sodaß stch
Dampfer „! €ine  rechtzeitige Sicherung eines Platzes cm--
t gesunken! ^ stehlt.
gesunken! * Die 41. Jugendwehrkompanie wird Kai-

NicktamtMers Eebuttstag durch eine Parade in den
ureaus 7 Kuranlagen und am Abend durch eine Feier,
einer Erkoren Erlös der Kriesfürsorge zufließen wird,

rtt aelun>festlich begehen.
t Nack» eilt * Aus unserem Beschwerdebuch . Es
r vier MWird darüber Klage geführt, daß an der
runter eilIHaltestelle der Elektrischen am

Mater tor  kein Wartehäuschen ist, obgleich
rlknmulatck dort einer der beliebtesten Einsteigeplätze ist.
aeltä^ ^ Ein Wartehäuschen fei dort noch notwen-

sündiger als an manch anderer Stelle , wo
da -̂ Unf eines ist, da es bei Regen nicht nur un-

erraff net angenehm , sondern geradezu unmöglich ist,
erstoff veu ^ ju ^ ^ch die abschüssige Straße

rinnt das Wasser schnell ab und schlägt mit
solcher Wucht an Gegenstände und Personen,
daß es hochfp-itzt und sie beschmutzt Außer-
dem ist es an der Haltestelle am Untertor
sehr zugig, schon dies allein rechtfertigt den
Wunsch auf die, den mit der Bahn Warten,
den , ein Wartehäuschen erstehen zu lassen.

* Da » Zinsrinkommen aus der dritte«
Krieg»a« leihe in der Ete «erklärung für ISIS,

ud . Er ne Unter den Steuerpflichtiaen find Zweifel da.
de in Hair rüber verbreitet, ob und wie das Einkorn-
tig angest! men aus den im Jahre 1915 in Schuldner.
1 verhaftet fchreibungen der dritten deutschen Kriegsan-
Z. Nichtanß jethe angelegten Kapitalien für das Steuer-
liana " ka» fahr 1916 zu berechnen ist. Für die Ent-
sivilisten f fckeidung dieser Frage ist, wie wir von zu-

ständiger Seite erfahren, der 8 9 des Ein-
Kommensteuergesetzs maßgebend Da es sich
bei den fraglichen Kapitalien um Einkom¬
mensquellen handelt , für welche zurzeit der
Veranlagung für das Steuerjahr 1916 ein
Jahresergebnis nicht vorliegt , so ist nach der
bezeichneten Gesetzesvorschrift das Einkom¬
men daraus nach dem mutmaßlichen Ertrage
für das Steuerjahr 1916 anzusetzen. Dieser
Ertrag ist mit 5 v. H . des Nominalkapi¬
tals anzusprechen, da in das genannte Steuer¬
jahr zwei volle Halbjahrzinszahlungen Ende
September 1916 und Ende März 1917)
fallen. Sollten Steuerpflichtige dies in ihren
bereits abgegebenen Steuererklärungen nicht
berücksichtigt haben, so wird sich zur Ver¬
meidung von Weitläufigkeiten eine Berich¬
tigung ihrer Steuererklärung in dieser Hin¬
sicht empfehlen.

? . L. Eine Futtermittelverteilungsstelle für
de« Regierungsbezirk Wiesbaden . Sie be¬
steht aus einer Verwaltungsabteilung (Land¬
wirtschaftskammer) und aus einer Geschäfts¬
abteilung (Landw . Zentral -Darlehnskaffe für
Deuschland, Filiale Frankfurt a. M.) und hat
den Zweck sämtliche von den König !. Landes¬
amt für Futtermittel bzw. der Vezugvereini-
gung dem Regierungsbezirk Wiesbaden über¬
wiesenen beschlagnahmten und beschlagnahme¬
freien Kraftfuttermittel an die einzelnen
Kommunalverbände zur Verteilung zu
bringen.
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* Neue Reichsbanknoten . 2m Laufe
dieses Jahre » wird ein neuer Hundertmark,
schein in Verkehr gebracht werden , der die
im Jahre 1911 zur Ausgabe gelangte Reichs¬
danknote zu 100 Mark ersetzen soll. Die
Retchvbanr hat ein neues Modell für die
Hundertmarkscheine hergestellt , da» die Ge¬
nehmigung der zuständigen Stelle erhalten
hat . Die neue Rote berücksichtigt die Wün.
sche nach einem kleineren Format , e» fehlt
die sogenannte Allonge der jetzt geltenden
Rote . Ebenfall » noch in diesem Jahr wird
eine Reichsbanknote zu 10,Mark ausgegeben
werden , wozu die Reichsbank durch Gesetz
vom vorigen Jahre ermächtigt worden ist.
Von jeher bestand im Zahlungsverkehr eine
starke Nachfrage nach Wertabschnitten zu
10 Mark , die sich während des Krieges noch
durch die Einziehung der Goldstücke zu 10
Mark erheblich gesteigert hat . Der Bedarf
nach Wertabschnitten zu 10 Mark wird aber
zweifellos nach dem Kriege bei der Ueber-
führung des gesamten Wirtschaftslebens in
die Friedensoerhältnifie in noch gesteigertem
Grade hervortreten . Die neue Reichsbank,
note zu 10 Mark hat daher die Aufgabe,
die jetzt in einem Gesamtbeträge von 360
Millionen Mark in Umlauf befindlichen
Reichskassenschetne zu 10 Mark zu ersetzen.
Letztere werden in demselben Maße , wie
die neuen Reichsbanknoten zur Ausgabe ge¬
langen , aus dem Verkehr gezogen werden.

* Leichenüberführung ans der öfter-
reich-ungarischen Monarchie . Das stellver¬
tretende Generalkommando des 18. Armee-
korp» teilt mit:

Das k. und k. österreich- ungarische
Kriegsministerium weist darauf hin, daß bei
Anträgen wegen Leichenüberführung aus der
österreich-ungarischen Monarchie und den
unter österreich-ungarischer Verwaltung sie-
henden Okkupationsgebieten erfahrungsgemäß
oft kurz nach Einreichung der diesbezüglichen
Gesuche bereits Erinnerungsschreiben um
Beschleunigung der Angelegenheiten eingehen.
Da alle Anträge betreffend Leichenüberfüh¬
rung als dringlich behandelt werden , je nach
Lage der Grabstätte aber oft umfangreiche
Erhebungen notwendig machen, sind alle
derartige Erinnerungen zwecklos. Damit in¬
dessen der Antragsteller die Gewißheit hat,
daß das betr. Gesuch zur Erledigung weiter,
gegeben wurde , hat das österreich-ungarifche
Kriegsministerium verfügt, da6 der Antrag,
steller durch amtliche Feldpostkarte über den
Eingang des Gesuches bei der zuständigen
Feldftelle benachrichtigt wird.

* Kei« Zahlkartenverkehr bei der Feld,
post. Die Heeresangehörigen im Felde er¬
halten häufig Zusendungen aus der Heimat
mit beigefügten Zahlkarten , die größtenteils
schon durch Druck oder handschriftlich mit
Aufschrift versehen sind. Diese Zahlkarten
werden von ben .Feldpostanstalten bei dem
Versuche der Einzahlung zurückgewiesen,
weil der Zahlkartendienst im Feldpostver¬
kehr nicht hat zugelassen werden können . Die
Uebersendung von Zahlkartenvordrucken an
Heeresangehörige gibt daher nur zu Weite-
rungen Veranlassung und ist völlig zwecklos.

* Die Frankfurter Wach - u Schließ,
gefeüschaft m . b. H ., welche auch an hie-
sigem Platze eine Filiale hat , gibt nächste,
hende Sratistik über ihre Erfolge im ver¬
flossenen Jahre heraus : offene Haustüren
vorgefunden und geschloffen 17 892, offene
Geschäftslokale vorgefunden und geschloffen
281, stteckengebliebeneSchlüssel vorgefunden
169, defekte Schlösser oorgefunden 109
Abonnenten , welche Einlaß begehrten, die
Haustüre geöffnet 1245 , brennende Lichter
entdeckt und ihr Löschen veranlaßt 1961,
offene Gashähne vorgefunden bezw. Gas-
fchäden vereitelt 29, offene Wasserleitungen
vorgefunden bezw. Wasserschäden vereitelt
79, Feuer , entdeckt bezw. gemeldet oder selbst
gelöscht 29 . losgekoppelte Pferde in Ställen
angebunden 214, kranken und verunglückten
Personen Hilfe geleistet 25, offene Fenster
vorgefunden und ihr Schließen veranlaßt
1406, Einbrüche vereitelt bezw. Einbrecher
festgenommen 177, Personen aus Häusern
entfernt bez. der Polizei übergeben 167, Ex¬
plosionen von Dampfkesseln vereitelt 14,
Polizei Hilfe geleistet 110, Rettungswache
alarmiert r8, Obdachlose entfernt und der
Polizei übergeben 150, soffene Geldschränke
vorgefunden und geschlossen 8, Fahrräder

gefunden 116 . Die Wächter wurden in
10160 Fällen auf gewissenhafte Ausführung
ihres Dienstes von den Konlrollbeamten re-
vidiert.

* Polsizeibericht . Gefunden : 1 Peitsche;
Verloren : 1 Banknotentasche mit 60 M.  In¬
halt ; Eingefangen : 1 graues Kaninchen ; Ent¬
laufen : 1 goldgestromte Boxerhündnin.

Stadt Bad Homburg v. d. H.

Marktbericht
für die Zeit vom 10. bis 15. Jan . 1916

Waren-
Bezeichuung

A. Gemüse.
Weißkraut .

ttiebrig. Höchster Häufig.
Prci« Preis Prei,

M. Ps . M. Pf . M. Pf.

Wirsing.

Rotkraut

Rüben gelbe.

„ rot * .
Spinat Winter
Rosenkohl
Krausekohl .
Schwarzwurzeln
Kohlrabi unterird,§ wiebelnndivten

Feldsalat

Kartoffeln .

B. Obst.

Winteräpfel .Winterbirnen

C. Sonstige
Lebensmittel.

Landbutter .
Landeier frische .
Eier

1 Stck.
1 kg.

1 Stck.
1 kg.

1 Stck.
1 kg.

1 Bdl.
1 kg.

1 Bdl.
1 kg.
1 kg.

1 Stck.

1 kg.
1 Stck.
1Port.
1 kg.
1 kg.

50 „

20
10
15
24
25
18

— 60
— 16
— 25
— 24
— 60
— 80

— 30
— 10
— 20
— 24
— 35
— 25

1

40
50
30
60
12
36
12
12

— 30
- 10

— 50
— 70
— 30
— 80
- 16
— 40
— 15
— 15

— 24
— 10

— 40
— 60
— 30
— 70
— 14
— 40
— 15
— 15

- 08
4 —

08 — 08
4 —

1 kg. - 14 - 30 - 20
— 12 30 — 20

1 kg. 4 20 4 20 4 20
1 Stck. — 26 — 32 — 30

„ — 20 — 80 — 26
Marktlage : Obst- und Gemüsezufuhr genügend.

Allgemeine Ortskrankenkaffe »«
Bad Homburg vor der Höhe.

In der zeit vom 3 Dez. bi» 8. Jan . wurden
von 196 erkrankten und erwerbsunfähigen Kaffen-
mitgliedern 166 Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt, 24 Mit,lieber im hiesigen allgemeinen
Krankenhause und 5 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt. Für die gleiche Zeit wurden
au»,ezahlt : M . 2146,90 Krankengeld, M . 12.60
Unterstützungan 1 Wöchnerin, M . 5.— Stillgeld
für 1 Wöchnerin, für 2 Sterbefälle M . 120.—
Mitgliederbestand 25ol männl. 3186weibl. Sum¬
ma 6687.

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , den 18. Januar.

Nachmittags 4 Uhr
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W . Meyer.
1. Rakoczy -Marsch.
2. Ouvertüre z. Op. Die Favoritin Donizetti
3. Murmelndes Lüftchen . Lied Jensen
4. Potpourri a. d. Optte. Jung Heidelberg

Millöcker
5. Ungar . Konzert -Ouverture Kdler -B61a
6. Rumänen»Herz . Walzer Jvanovici
7. In der Spinnstube Eilenberg
8. Präludium , Chor und Tanz a. d. Optte

Das Pensionat Suppd
Abends 8 Uhr:

Konzert in der Wandelhalle.
1. Ohne Furchtu . Tadel Marsch Eilenberg
2. Ouvertüre z. Oper Titus Mozart
3. Grossmütterchen . Menuett Aletter
4. Potpourri üb. Kärntner . Volkslieder
5. Ouvertüre z . Op. Undine Lortzing
6. Geschichten a. d Wien . Walzer Strauss
7. Einsamkeit . Melodie Czibulka
8. Potp . a. d. Optte . Gasparone Millöcker

Aus der Nachbarschaft.
P. C. Usingen. 16. Jan . Der Vorstand der

Landwirtschaftskammer beschloß, den Pferde¬
zuchtverein im Kreise Usingen nach Ablauf von
zwei Jahren als einen der Landwirtschafts¬
kammer angeschloffenen Verein anzuerkennen,
wenn er in dieser Zeit auf dem Gebiete der
Pferdezucht den Nachweis seiner Leistungs¬
fähigkeit erbringt . _ _

Tages -Neuigkeiten.
Eroßfeuer in Bergen . Kristiania,  16

Januar . (W. T. V. Nichtamtlich.) Norks Te¬

legramm Burau meldet : Ein großer Brand
hat in Bergen gewütet . Eine Anzahl von
Häuservierecken ist bereits niedergebrannt , da¬
runter das Telephon -Zentralamt , das Gebäu¬
de von „Bergens Tidende ", vier Hotels , drei
Schulen. Das Postamt ist gerettet . Der Brand
ist auf feinen Herd beschränkt worden . Die
Eesamtausdehnung des Brandes ist noch nicht
bekannt . Von Stavanger geht eine Hilfsex¬
pedition ab. Zwanzig Häuservierecke sind nie¬
dergebrannt , viele Tausende sind obdachlos.

Sturm und Ueberfchwemmuug in Holland.
Amsterdam,  16 . Jan . (W. T. B . Richt-
amtl .) Aus dem ganzen Lande kommen Nach¬
richten von Schäden, die durch die letzten
Stürme angerichtet worden sind, und von
großen Ueberfchwemmungen. Der Zuiderfee-
damm bei Katwoudeunde undMonnikendam ist
durchbrochen u. der Zuidpolder überschwemmt
Menschen und Vieh flüchteten nach Edam ; viel
Vieh ist ertrunken . Volendam steht unter
Wasser und ist isoliert , Monnikendam ist teil¬
weise Insel und Marken steht ganz unter
Waffer. Es herrscht Gefahr , daß ein großer
Teil Nordhollands überschwemmt wird . Mi¬
litär mußte aufgeboten werden . Auch aus an¬
deren Teilen des Landes kommen beunruhi¬
gende Berichte . Der Wafferstand ist seit 1889
nicht so hoch gewesen.

Amsterdam. 16 Jan . (W. T. V. Nichtamtl .)
Die Ueberschwemmung in Nordholland nimmt
einen immer größeren Umfang an . Ganze Di¬
strikte werden von der Bevölkerung , die ihr
Vieh und einen Teil ihrer Habseligkeiten mit
sich führt , verlaffen . Weitere Dammbrüche
werden gemeldet. Die Bahn -, Telegraphen-
und Telephonverbindungen in vielen Orten
sind unterbrochen.

Bücherschau.
Kaiser Wilhelm I!. und Eeneralfeldmarschall

».. - indeuburg nach einer phot . Aufnahme
der deutschen Kaiserin bringen in einer aus-
gezeichneten und technisch vollendeten far.
bigen Wiedergabe die neuesten Hefte 57 bi»
59 von Bongs illustrierter Kriegsgeschichte
„Der Krieg 1914/15 in Wort und Bild"
Deutsches Verlagshaus Bong & Co ., Berlin
W 57, wöchentlich ein Heft zum Preise von
30 Pf . Auf gleicher Höhe der Vollendung
steht auch der Text des Werke«. In dem
ersten Teile , der eigentlichen Kriegsgeschichte
finden wir den italienischen Krieg von Be¬
ginn im Mai 1915 bis Ende Oktober 1915.
Im zweiten Teile , der Kriegsgeschichte in
Einzeldarstellungen , finden wir wiederum
eine reiche Auswahl von Schilderungen von
Kriegsteilnehmern und von Berichterstattern.
Auch hier hat der Verlag nicht mit Bildern
Karten gespart und gibt so eine treffliche
Darstellung dieses gewaltigen Ringens in
Einzelepisoden und kleine Details , die von
der allgemeinen Kriegsgeschichte keine Be¬
rücksichtigung finden.

Heutiger Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 17. Jan . (W. T

B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereigniffe.
In der Stadt Lille wurden durch das

feindliche Artilleriefeuer 16 Bewohner getötet
und verwundet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Schneestürme behindern auf dem größten

Teil der Front die Eefechtstätigkeit . Es fan¬
den nur an einzelnen Stellen Patrouillen¬
kämpfe statt.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Die Geburt eines ge.
sunden

Töchterchens
zeigen hocherfreut an.

Hermann Vollweiler und Frau
Flora geb. Freudenberger

j

1
st auch K
der Wet

em W'i-
m März«

4 Zimmerwohnung
im ersten Stock mit Zubehör sofort
zu vermieten. (3766a

Louisenstraße 139.

2 Zimmerwohnung
_ _ E 1- Stock mit Zubehör, Waffer,
WirtshS Gas und S !elanschluß preiswert zu
ller fü« vermieten. Zu erfragen i« 1. St.
ben, toi 3725a Schmidtgasse 5.
adsetzenZ - —
dickenW Große

6£ '* b Zimmerwohnung
;nneti%1 (Linoleum. Gas , elektr. Licht) und
>n Ausstl ollem Zubehör sofort oder später zu
htiaer I vermieten. Zu erftagen - (124a
* 0 1  Louisenstraße 74 II St . l . Vorderst

Schöne
3 Zimmerwohnung

zu vermieten (3697a
Saalburgstraße 56.

2 Zimmerwohnung
(parterre ) per sofort zu vermieten.
4196a Wallstraße 31.

Kleine Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
3244a Mühlberg 14.

Schöne

4 Zimmerwohnung
mit Balkon nebst Küche 2 Man¬
sarden, 2 Keller , Ga » tock
zu vermieten . (4006a

Preis 700 M.
Elisadelhenftr . 52.

Zu erfragen Ludwigstraße 14.

3 bis4 Zimmerwohnung
rm 2. Stock mit allem Zubehör zu
vermieten. 4453a
Ecke Elisabethen« u. Wallstraße 33.

Modeme

6 Zimmerwohnung
nebst Gartenanteil in meiner Villa
Frankfurterlandstraße 80 zu vermieten

Näheres (3850a
Lhr . ßanz , Maurermeister

und Bauunternehmer.
Herrschaftliche

5 Zimmerwohnung
nächste Nähe des Bahnhofs mit Zur
behör zu vermieten für sofort ode-
später. Näheres durch , (3616a

Jmmobilienagentur H. Kleindienst
Landgrafenstraße 12.

Eine kleine Wohnung
im Hinterhaus Per sofort zu verm.
Zn erfragen : Joseph Kern,
4601 a Louisenstraße 87.

-Gluckenfteinweg 34
1. Stock 3 Zimmer  mit allem
Zubehör sofort oder 1. April zu
vermieten. (4585a

Herrschaftliche

Wohnung
7—9 Zimmer. Balkons» Küche, Bad
und Zubehör , Gas , Elektrisch im
2 Stock ab 1. Januar zu vermieten
4320a Ferdinandsplatz 18.

Schöne
5 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör, ganz oder gr- ^
teilt , preiswert an ruhige Leute zu
vermieten. (3644a

Lo msenstraße 43.

1 Zimmer
Nebengclaß dauernd zu vermieten
4222a ) ß . ßepper , Löwengasse 7
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Nachliißicrstriskriiiig.
Mittwoch , den 19. 3an «ar,

nachmittags2 'j, Uhr versteigere ich
im Hofe Lonisenstraße 12 hier die
einem Nachlaß gehörigen Gegen¬
stände und zwar:

1 Kleiderschrank, Pulte, Sofas,
Kommode, Uhren. Bilder, Tische,
Stühle, Betten, Hau»- u. Küchen¬
geräte. Bücher, Weißzeug, Oeko-
nomiegeräle und sonstige Gegen¬

stände gegen sgleichbare Zahlung
öffentlich meistbietend. (187
Bad Homburg, v. d. H. 17. 1. 1916.

Engelbrecht, Gerichtsvollzieher.

.Ich litt seit3 Jahren an gelblichem
Ausschlag mit furchtbarem (2539

Hautjucken.
(xurch ein halbes Stück Zucker ’*
Pateni -tledi #.lnai Helfe habe
ich das Uebel völlig beseitigt. H. S,
Poliz.-Serg."(Jn drei Stärkenü 60^
&> 1 u. Ji  1 .50.) Dazu Zuckooh-
Creme (ä 60 u. 85 Pfg .) Bei
Earl Kreh , Drogerie.

Schöne
3 Zimmerwohnung

1 Stock mit geschl. Veranda und
Zubehör ev. auch Gartenanteil, per
1. April an ruhige Leute zu ver¬
mieten. Lange Meile 3 palt.
137a) am Rondell.

Waschktffcl
DerT

„K"Stiesel
Schöne4 Zimmerwohnung
mit Bad Ga» u. elektr. Licht mo¬
dern eingerichtet in freier Lage ge¬
genüber dem Kurhause zu vermieten
4434a) F . L . Lotz

Bad Homburgv. d. Höhe.

Honigpulver
Eipulver

Trockenmilch
empfiehlt 190

Taunus-Drogerie
Earl Mathay.

für die Fußbekleidung unserer Kinder
aus Rindleder ohne Futter mit Holz-
und Ledersohle

Täglich
frisch eingetr. Fische

Allerfernste Eabliau , Mer-
laus , Schellfische, Heilbutt,
Hechte, frisch gewäsf. Stock-
fisch, lebende Forellen . Neue
Holländische Vollheringe,

Rollmöpse, Vismarckheringe
empfiehlt (189

Pfaffenbach

Nr. 27/30 M 4.80
Nr. 31/35 M 5
Gummischuhe

Herren Größe 41/47 M 6
Damen Größe 36/42 M 4.50
warme Hauspantoffel

Damen Größe 36/42 M 1.25 an
Herren. Größe 41/47 M 2 — an
alle andere Sorten Schuhwaren
zu billigsten Preisen

empfiehlt (29
Schuhlager

Karl Bickel
Rind'sche Stiftsgaffe 20.

Feidinandftraße 23
2. Stock

5 Zimmer, Küche. Bad, Ga», Elektr.
Licht und allem Zubehör ist ab 1.
Okt 1916 evt. früher zu vermieten

Zu erfragen (4527a
Schellers Hotel Metropole.

Stahlblech emaill . und verzinkt » autogen geschweißt, sowj,

Wasserschiffe.
die bei schwieriger Beschaffung, infolge nicht gangbare, jfl «
Abmessungen, sofort in verzinkter Ausführung angefertig, bei
werden , empfiehlt - ^ «sck

Heinrich Schenderlein !«°?
Inhaber Julius Schenderlein j

Telefon 33.  Kgl . Hoflieferant . (126 gefpcr«ti

Kurhaustheater Bad Homburg. !^
Direktion : Adalbert Steffter.

Ein Laden
Donnerstag , den 20. Januar 1916.

12. Vorstellung im Abonnement!

und p
ta

und eine Wohnung im 2. St.
zu vermieten vom 1. Januar ab

Metzgerei Gemmrig,
3670a Louisenstraße 45.

Wo die 5llj« Idei>niSni...

Telefon 290.
3 Zimmerwohnung

Moderne (4078a
3 Zimmerwohnung

im I . Stock mit Fremdenzimmer.
Küche, Bad und Mansarde umstände¬
halber per 1. April zu vermieten,

Zu erfr. Dietigheimerstr. 24.

Volksstück in 4 Bildern und einem Vorspiel von Leo Kästner
und Hans Lorenz.

Leiter der Aufführung: Direktor Adalbert Steffter.
Personen de» Vorspiels:

Kaufmännisch und technisch
erfahrener älterer Herr,

langjähriger Geschäftsführer
von Maschinenfabrik und
industr. Werken sucht aktive
Beteiligung mit ca
20 bis 30000 M.

zu vermieten. Näheres (2670
Ferdinands-Anlage 19p.

Elster Stock

Schöne Wohnung
Hochparterre mit allen: Zubehör zu
vermieten (Kriegshalber 200 Mk
Ermäßigung). Näheres 4021a

Ferdinand strafte 5/7
Haus Stemler, 2. Stock.

Wohnung bestehend aus 5 Zimmern,
Bad, abgeschlossenem Vorplatz, Man-
sarden, Keller rc. vollständig neu
hergerichtet zu vermieten. 4367a

Louisenstratze 101.

Herbert Rotenberg, Inhaber eines Bankhauses .
Amalie, seine Frau . .
Johannes Wendel. Dirigent einer Caf̂ hauskapellc
Wolter I ^ inr Kinder
Knopf, Friseur

Personen der vier Bilder:
Fürst von Lasien-Hohenburg
Hofmarschall von Berndsen
Johannes Wendel
Jsa .

an nur nachweislich zweifel¬
los ficheren und rentablen
Unternehmen. Best. Ange-
bote u. W. 0 . 140, (185
Invalldendank Dresden.

Kleinere Wohnung

Schöne (3531a
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör, Gas und elektr. Licht
in schöner, freier Lage sofort oder
später billig zu vermieten. Zu erf.

Kirdorf Bach strafte 51.

Walter .
Ernst Holbein
Fritz, sein Sohn
Tilli Sander»
Knopf . . .
Trine, Wirtschafterinbei Jsa und Walter
Schmidt, Hausbefitzer
Leibfäger

2 Zimmer, Kammer, Küche, GaS,
Wasser und allem Zubehör sofort
zu vermieten. Mouattich 18 Mark.
4061a) Dorotheenstraße 21/23.

Mo«
Die erst
Jen Soti

Friedrich SchnhmarMndet.
Vera Wiesner
Dir . Adalbert Steift? * oe
Maria Möller «ehr ge
Kl. Stelzer veder st
Han» Jmhof ,iet den

ich und
Wilhelm Eramer Zn gutl
Alfred Lux aorgezog
Dir. Adalbert Stefft»-,. „ ft,
Margarethe Wendê " «
Werner Versen cann’ u
Otto Onkcn
Paul Wiese
Frieda Rennö
Hans Jmhof
Therese Wald
Martin Haas
Victor Langmann kegros

Gegenwart, khr Eil
Annahn
teiligt

machte
melden
natürlic
iimmth

Ent
stin
)er

3 Zimmerwohnung

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
Zahngebiffen u. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung

Karl Lagneau,
Schulstraße 11. (1090

Tücht. Fräulein

Schöne 4Zimmerwohnnng
mit Bad, Balkon und Loggia zu
vermieten. (3014a

Zu erfragen
Louisenstraße 132 b im Lade.n

mit elektr. Licht, Siel nebst abge¬
schlossenem Vorplatz und geräumigem
Keller per 1. Nov. zu »ermieten.
3680a Saalburgstraße 1.

Zu erfragen Sonntags zwischen
9 und 4 Uhr.

Ort der Handlung : Eine Stadt Mitteldeutschlands. — Zeit
Das Vorspiel liegt 20 Jahre zurück

Pausen nach dem Vorspiel, sowie nach dem 3. Bild.
Gewöhnliche Preise.

Militär Ermäßigung.
Vorverkauf auf dem Kurbüro . Hxjj n

Kaffen-Oeffnung7 Uhr. — Anfang 7'/, Uhr. — Ende gegen 10 Uhr. schlaues
»Er den

(^ talien

in allem bewandccl sucht Beschäftig,
zu Dame, Kindern auch HauSh. od
zur Aushül'e. Näh. 184 Geschäftsst
Für hiefiges Warengeschäft

Lehrling
gegen monatliche Vergütung gesucht.
Off, unter L. 181 Geschäftsstelle.

In feinst. Lage der oberen Promenade
eleg. 5 Zimmerwohnung
2. Etage, Balkon, elektr. Gas, Wasch¬
küchenanteil und sämtlichen Zubehör
per 1. April zu vermieten.

Näheres nur Parterre 4331a
Kaiser Friedrich-Promenade 27/29

Schöne (la
3 Zimmer Wohnung

im 1. Stock mit allem Zubehör ab
1. April an ruhige Leute zu ver¬
mieten. Näheres 2. Stock

Ferdinands - nlage 1.

Ober-Eschbach
dicht a. d. Haltest. Linie 25 eine

gr. 3 gim . Wohn.
Küche, Bad, Veranda. Waschk. elektr.
Licht, staubfr. mitten im Gart. gel.
per 1. Jan od. sp. zu verm.

Preis 450 Mk. (4375a
Näh. bei Friedrich Lang I.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

W. Scheller und Co.
192 Essigfabrik.

Frankfurter Fandstraße 111,1.3t
3 Zimmer-Wohnnng mit Küche und
Zubehör ab 1. Januar 1916 evt.
auch früher zu vermieten. Zu erfr.
3614a Louisenstraße 107.

Boxerhündin
entlaufen . Vor Ankauf wird
gewarnt. (182

H. Gerecht» Schulstraße 11.

Kaiser Friedr.-Promenade

Gesucht
3—4Zimmerwohnung möglichst
mit Garten zum1. April od. früher.
Angebote unter R . 191 Geschäftsst.

Villa , 8 Zimmer mit elektrisch
Licht, Bad und sonstigem Zubehör
nebst Hinteibau, kleinem Garten
auf sofort zu vermieten 4025a

Näheres 3 . Fuld.

I. Etage
5 Zimmerwohnung

Bad, Balkons, Elektrisch, GaS nebst
Zubehör ab 1. Januar oder 1.
April zu mäßigem Preis ; (4123a

Parterre 6 bis 7 Zimmer
Bad, Terrasse, Vorgarten, Elektrisch
Ga« nebst Zubehör, ab 1. Januar
oder 1. April.

Näheres durch die
Jmmobilien-Agentur von

H. Kleindienst,
Landgrafenstr. 12. Telefon 782.

Wohnung
von 4 Zimmern mit sämtlichem Zu
behör, elektr. Licht sofort zu ver¬
mieten. 3818a

Kaiser Friedrich Promenade 11 ft,.

Schöne moderne der Neuzeit ent¬
sprechende

4 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit sämtlichem Zube-
und Gartennutzung per 1 April zu
vermieten. (3a

Paesler , Eaalburgstr. 67.

3 Zimmerwohnung

2 Zimmerwohnung

2 Minuten vom Bahnhof
und Haltestelle Elektrische

Frankfurt 1. Stock4 Zimmer,
Küche, Bad, Balkon, Veranda, ab¬
geschlossener Vorplatz, Elekt. Licht
und GaS zum kochen, 2 Mansarden,
2 Keller ein Stück Garten, Wasch¬
küche sofort zu vermiete«.

Parterrestock , Wohnung3 g.
Küche, Veranda, Gartenanteil per
1. April zu vermieten 186a

Schab, Lange Meile Nr. 12.

mit Zubehör möbl. oder unmöbl.
sofort zu vermieten. (3639a
Alexander Götz, Gluckensteinweg 26.

Möbl. Zimmer
Nähe Bahnhof zu vermieten.
3365a FerdinandS-Anlage 3 II.

Kaiser Friedr.-Prom. 12
I . Stock, 3 Zimmerwohnung mit
Balkon, abgeschl. Vorplatz, Bad,
Küche, Mansarde, Keller, Teil an
der Waschküche, Elektr., Gas, so¬
gleich oder 1. April zu verm. (117a

Gymnasiumstraße 14
herrschaftliche6 gimmerwohn-
ung part. oder2. Stock auf sofort
zu vermieten. 142a

Näheres 3 . Fuld . Sensal
und im Hause selbst2. St.

3nmeiner Villa Saalburg¬strafte 121 in freier Lage ist
der erste Stock von 4 Zimmer,
2 Mansarden, Balkon, Veranda.
Bad, Gartenbenutzung per 1. April
evt. auch schon früher wegen Weg¬
zug preiswert zu vermieten.

3 . Nehren, (67a
Louisenstraße 33 u. Eaalburgstr. 121

Modern auSgestattete

Lechfeldstraße5
ist eine
hübsche 3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.

Nähere- dortselbst HauSeingang
link«. (4524

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

nebst Küche und Zubehör in schöner
Lage zum 1. April 1916, ev. auch
früher zu vermieten.
4489a Untertor 5.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. 163a

Löwengasse5, II.

parterre7 Iilllmwohnang
3. Gage4 Jimmewohnaug

mit Zentralhzg. sofort zu vermieten.
Näheres in der Geschäftsstelle dr.
Bl. unter Nr. 4200a.

3 Zimmerwohnung
2. Stock mit Gas, Wasser elektrisch
Licht u. allem Zubehör (13a

Elisabethenstr. 40
per 1. April zu vermieten'
Zu erfragen 3ean Becker,

Louisenstr. 83.

Ein oder zwei
möblierte Zimmer

zu vermieten (35a
Kaiser Friedrich-Promenade 19, II.

zu vermieten.
3382a) ThomaSstraße 10.

I. Stock
5 Zimmer, Bad, elektr. Licht und
allem Zubehör per 1. April ander,
weit zu vermieten. Näheres (99a

Schöne Aussicht 26 p.

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör, abgeschlossenem
Vorplatz rc. in neu erbautem Hause
Kirdorf, Usingerstraße per sofort zu
vermieten. (3609a

Näherer Höhestraße 15.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten. (4060a

Höhestrafte 42 I.

Ein Zimmer
und Küche im II . St . (Vorderhaus)
an sehr ruhige Leute zum 15. Jan.
zu vermieten. (34a

_ Louisenstraße 68
Möbliertes Zimmer

sofort zu. vermieten. 3668a
Höhestraße2 part.

Im Wentkil Govsellheim er wtt.
Gartenstraße 8, Ecke Haberwegf amit T

gut möbl abgeschlossene Etage vor Die
3 Zimmern , Küche, Bad, Berandqangeb
elektr. Licht, 6 Minuten vom Kurfehr de
park — 1 Min . von TrambahnWenna
Haltestelle per Monat M 75 zu oevArmee
mieten, Kniestockzimmer kann dapsie durä
gegeben werden. Anzusehen vo-eine nic
10—12 Uhr außer Dienstag. 4188«die uns

un
Große Mindest

3 Zimmerwohnung
>m Stock, ganz neu Hergerichte!̂ ^
mit Balkon, Küche und allem
behör, Gas und elettr. Licht, (
vermieten. 4593, !»^ . T

Elisabethenstraße 47. (und a
ührunxNeu hergerichtete

2 Zimmerwohnung Nimr
mit Zubehör Rathausgasse 15 zî g) j
vermieten. Zu erfragen" 4301i  Copnrioi

Wallstrafte 5 bei Gerecht. § Die

Schöne
4 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör, freie Lage dire
gegenüber dem Kurhaus sofort l
vermieten. 4111

Näheres 3 . Fuld

Kleine Wohnung

lichsten
link? li
rrngschö
der Di,
Bausch
iner 6
eben si
ls ein
aß er

lNd Mk
durch,

iftDeutsl
Dorotheenstraße 34. Diner

zu vermieten. (3981«Deutsch

2 schön möbl. Zimmer
mit und ohne Küche, sowie auF^.; it~
einzelne Zimmer mit elektrisch Lich^
Gas, Wasser sofort billig abzugebrÄj. >
4402a Dorotheenftraße 7.

2. Stock 4̂aMt zu
bestehend aus 3 — 4 Zimmern wi*‘feinesuuv  oumuuu * Ijetttes
Zubehör ist per 1. April zu ver» Leiden!
Elisabethenstraße 30. Zu erst. I . St. 3u  j, an

ten zu
Schone - er sei3 od. 4 Zimmerwohnung/find nt.

mit allem Zubehör per sofort odeftin die !
päter zu vermieten. Näheres (51« Diele

_ Obergasse 14.j 3; Qfle
3 Zimmerwohnung iun?fie

mit Zubehör zu vermieten. ^Schaffe22a
Verantwortlich ftt» dir edjitfüeUang Friedrich Rachmau« ; für den Anzrtg.uU:. Heinrtch. kchudtz Druck, nd Verlag « chudt'o « nchü-nckumt Homburg»- , d. H.
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